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Das Grab ist leer 
Gedanken zum Deckblatt

Das Grab ist leer. Vier Worte, die alles verändern. 
Jesus – gekreuzigt und begraben. Geschichte zu Ende. Und dann das: Das 
Grab, in dem er lag, ist plötzlich leer. Die Frauen, die frühmorgens hingehen, 
finden nicht, was sie erwarten. Kein toter Körper. Stattdessen hören sie einen 
Satz, der alles in Frage stellt:

„Er ist nicht hier. Er ist auferstanden.

Klingt unglaublich? Ja. Genau das dachten die 
Leute damals auch. Und das ist wichtig: Ostern ist 
keine nette Geschichte mit Happy End, die man 
sich ausgedacht hat, damit es ein bisschen 
Hoffnung gibt. Es ist ein Aufstand gegen die 
Hoffnungslosigkeit. Ein Neuanfang, wo alles 
verloren schien.
Der Tod verliert seine Endgültigkeit. Die 
Dunkelheit behält nicht das letzte Wort. Das 
Scheitern, das Leid, das Ende – alles bekommt 
plötzlich einen anderen Klang.
Ostern sagt: Es kann weitergehen, selbst wenn 
man denkt, es geht nicht mehr.
Ein neues Licht, wo vorher nur Dunkel war.

Das leere Grab ist mehr als ein religiöses Symbol. 
Es ist ein Bild für das, was sich viele wünschen: 
Dass das Leben nicht einfach endet im Schmerz, in der Enttäuschung, in der 
Stille. Dass es einen Weg gibt, sogar durch das Schlimmste hindurch
Ostern ist auch ein Fest für alle, die zweifeln, kämpfen, trauern, neu 
anfangen wollen. Für alle, die sich nach Licht sehnen – nach einem Zeichen, 
dass es sich lohnt, weiterzugehen.

Am Ende steht nicht der Tod, sondern das Leben. Nicht das Grab, sondern 
der Aufbruch. Nicht das Schweigen, sondern eine leise, kraftvolle Botschaft:

Es wird wieder hell. 

Christine Braun

© Beuroner Kunstverlag - Das Grab ist leer | Christel Holl
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Neuer Weihbischof
Neuer Weihbischof für das Bistum 
Hildesheim – 2. Geistlicher aus St. Oliver 
erhält die Bischofsweihe.

Am 28. November 2025 hat Papst Leo 
einen neuen Weihbischof für unser Bistum 
berufen. Der jetzige Regens des 
Priesterseminars und Personalreferent für 
die Priester, 

Domkapitular Dr. Martin Marahrens,

wird nun am 28. Februar, um 10.00 Uhr im Dom in Hildesheim zum Bischof 
geweiht. Damit erhält das Bistum einen neuen Weihbischof, nach dem 
Weihbischof Bongartz und Weihbischof Dr. Schwerdtfeger von ihren 
Aufgaben entbunden worden sind. Weihbischöfe sind Unterstützer eines 
Bischofs und sind u. A. mit der Spendung der Firmung oder Visitationen in 
den Gemeinden betraut. Sie leiten kein eigenes Bistum, sind aber 
Titularbischöfe.

Dr. Marahrens war 2003 unter Pfarrer Bongartz in unserer Gemeinde als 
Diakon tätig. Er ist 1977 in Gehrden geboren worden und studierte in 
Frankfurt und Rom, wo er auch an der päpstlichen Universität Gregoriana 
2008 promovierte.

Domkapitular Marahrens kennt durch seine verschiedenen Aufgaben unser 
Bistum recht gut. So war er unter anderem als Vikar in Burgdorf, Leiter des 
Jugendzentrums "Emmaus" in Duderstadt sowie in der Pastoral des 
Dekanats Hildesheim tätig. Neben der Leitung des Priesterseminars 
übernahm er 2023 die Aufgabe des Personalreferenten für die Priester im 
Bischöflichen Generalvikariat. Domkapitular ist er seit 2024.

So wird Dr. Marahrens nun im Februar zum Bischof geweiht. Er ist nach 
Pfarrer Bongartz der 2. Geistliche, der in St. Oliver tätig und Bischof wird.

Wünschen wir Dr. Marahrens in seinem bischöflichen Wirken Gottes Segen 
und Kraft für seine neue Aufgabe.

Martina Teipel

Kirchensteuer – Akzeptanz steigern durch Reformen
Seit Jahren ist die Kirchensteuer unter Druck. Die Akzeptanz schwindet. Bei 
Verdruss über „die Kirche“ drohen auch prominente Kirchenmitglieder mit 
Entzug der Kirchensteuer durch Austritt, um ein Zeichen zu setzen. 

Doch was bewirkt dieses Zeichen? Kurzfristig vielleicht eine Schlagzeile, 
langfristig fehlt der Beitrag bei den Mitteln, mit denen kirchliches Leben 
finanziert und Glaube vor Ort sichtbar wird. Das kann bei dem Rückgang von 
Kirchenmitgliedern für die Leistungsfähigkeit der Dienste dramatisch werden. 

Vor diesem Hintergrund hat das Zentralkomitee der deutschen Katholiken 
(ZdK) in der November-Vollversammlung ein Positionspapier verabschiedet: 
„Die deutsche Kirchensteuer – ein verlässliches und bewährtes System, das 
jedoch der Reform bedarf!“ 

Es wirbt für die bestehende Kirchensteuer, weil diese eine zuverlässige, 
auskömmliche Grundlage kirchlichen Handelns garantiert, längerfristige 
Planungen erlaubt und nach dem Leistungsprinzip gerecht erhoben wird. 
Hier gehe ich auf Verwendungszwecke, mögliche Alternativen und konkrete 
Erfordernisse in der Pfarrei ein. 

1. Finanzierung kirchlicher Aufgaben
Bei Verwendung der Kirchensteuer steht an erster Stelle die Gestaltung 
kirchlichen Lebens und die Pastoral im Bistum und in der Pfarrei. Alle 
Aktivitäten vor Ort vom pastoralen Team, einschließlich Kirchenmusik und 
Sekretariat, über Heizung, Ausstattung bis hin zu Papier und Kerzen werden 
von Kirchensteuermitteln bezahlt. Hohen Rang genießt der sozial-karitative 
Bereich. Zwar wird bei Krankenhäusern und Pflegeeinrichtungen ein großer 
Teil durch die Sozialversicherungen refinanziert, aber die Teile, die das 
katholische Profil ausmachen, müssen durch Spenden oder kirchliche Mittel 
aufgebracht werden.
Kitas und Schulen sind wichtige Bereiche von Bildung, bei den Menschen mit 
der christlichen Botschaft in Berührung kommen. Darüber hinaus bewahrt die 
Kirche durch ihr Engagement im kulturellen Bereich, mit Konzerten und 
Ausstellungen und in Gedenkarbeit Kulturgüter für die Allgemeinheit. In der 
Zusammenarbeit mit Partnerorganisationen in Ländern des globalen Südens 
zeigt sich die weltweite christliche Nächstenliebe.
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All diese Aktivitäten vermitteln ein positives Bild kirchlichen Handelns und 
leisten wesentliche Beiträge zum gesellschaftlichen Zusammenhalt, die nicht 
ohne weiteres von der öffentlichen Hand ersetzt werden können. Dabei ist 
das ehrenamtliche Engagement, das Kirchenmitglieder überdurchschnittlich 
viel leisten, noch nicht einmal berücksichtigt.

2. Freiwillige Spende oder Kultursteuer?
Kritik an der Kirchensteuer entzündet sich oft an dem Zwang, mit dem 
Kirchenmitglieder zu Zahlungen herangezogen werden. Bei einem System 
dagegen, das sich vor allem auf freiwillige Spenden stützt, begibt man sich 
schnell in die Abhängigkeit von einzelnen finanzstarken Mitgliedern, die 
Einfluss auf die Verwendungszwecke nehmen. Projekte, die weniger attraktiv 
erscheinen, können schwer umgesetzt werden. Auch kann die Qualität der 
Liturgie leiden, wenn sie vor allem darauf gerichtet ist, Spenden 
einzuwerben. Und Geistliche, die einen Nebenjob für ihren Lebensunterhalt 
brauchen, sind schwer vorstellbar. Zudem ist der „Spendenmarkt“ in 
Deutschland weitgehend ausgereizt, so dass man durch Fundraising zwar in 
gewissem Umfang zusätzliche Mittel gewinnen, aber nicht vollständig darauf 
umstellen kann.  
Mehr Freiheit wird von einer Kultursteuer erwartet, wie sie in Spanien oder 
Italien erhoben wird. Dort können alle Steuerpflichtigen die 
Empfängerinstitution wählen, der sie ihre Steuerschuld zukommen lassen 
wollen. Damit wird die Kirche aber nicht nur abhängig von der jährlichen 
Entscheidung der Steuerzahlenden, sondern ebenso vom Staat, der die 
Höhe der Steuer bestimmt. Diese staatliche Kirchenfinanzierung reicht 
wegen der Konkurrenz anderer Empfängerorganisationen weder in Spanien 
noch in Italien aus.

3. Beteiligung, Transparenz und Kontrolle
Die Bereitschaft, Kirchensteuer zu zahlen, hängt auch davon ab, wie 
transparent Kirchenfinanzen sind und ob es Gremien gibt, die wirksame 
Entscheidungs- und Kontrollrechte haben, und die überwiegend von 
Kirchensteuerpflichtigen gewählt werden. Grundsätzlich ist durch den 
Diözesanvermögensverwaltungsrat – die Bezeichnungen weichen in den 
Bistümern voneinander ab – ein solches Gremium gegeben, wobei der 
Bischof im Einzelfall, wie etwa in Hildesheim, durch das Recht zur 
Ernennung großen Einfluss auf die Zusammensetzung hat. 
Auch sind die Kompetenzen des Gremiums teilweise begrenzt, so dass ein 
Flickenteppich diözesaner Regelungen besteht, die sich in der 
Unabhängigkeit vom Bischof und in den Kompetenzen innerhalb 
Deutschlands deutlich unterscheiden. 

Auf Pfarreiebene liegen diese Aufgaben bei den Kirchenvorständen, die bei 
den Fragen, wo investiert werden soll, welche Prioritäten gesetzt werden und 
wie die Ausgaben später kontrolliert werden, zuständig sind. 
Damit die Kirchensteuerzahlenden erkennen, was mit ihren Beiträgen 
geschieht und wie die Gelder im eigenen Umfeld verwendet werden, sollten 
Kriterien benannt werden, nach welchen die Pfarreien Zuweisungen erhalten, 
und dies in der Pfarröffentlichkeit kommuniziert werden. Auch wenn eine 
Ortskirchensteuer, die in den 1950er Jahren zugunsten einer 
Diözesankirchensteuer aufgegeben wurde, eine größere Nähe zu den 
Menschen vor Ort böte, sind die Nachteile, etwa im Ausgleich zwischen 
einkommensstarken und einkommensschwachen Pfarreien sowie die 
Leistungen für diözesane oder überdiözesane Aufgaben nicht zu 
unterschätzen.

4. Gemeinsam Zukunft gestalten
Die Kirchensteuer ist das Ergebnis einer langen historischen Entwicklung. 
Sie hat sich bewährt. Gerade angesichts des vorhersehbaren Rückgangs an 
Einnahmen ist gemeinsam mit den Kirchenmitgliedern in den zuständigen 
Gremien zu entscheiden, welche Leistungen der Kirche uns wichtig sind und 
wie sie vor Ort finanziell sichergestellt werden können. 

Also: Mehr Partizipation, mehr Transparenz, mehr Akzeptanz und hoffentlich 
weniger Kirchenaustritte! 

Dr. Karlies Abmeier, 
Vorsitzende des 
Diözesanrats der Katholiken 
im Erzbistum Berlin, Mitglied 
im Hauptausschuss des ZdK

Foto: H. Wetzler
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Vorstellung der RCSC Gemeinde
Liebe Mitglieder der St. Oliver-Gemeinde, 
wir sind eine kleine Gruppe der RCSC, der römisch-katholischen syrisch-
christlichen Gemeinde in Laatzen. Die syro-malabarische Kirche führt, wie 
auch andere Kirchen der St.-Thomas-Tradition in Indien, ihren Ursprung auf 
den heiligen Thomas, den „Apostel Indiens“, zurück, der Indien zwischen 42 
und 72 n. Chr. auf seinen Missionsreisen evangelisierte.

RCSC steht für „Roman Catholic Syrian Christian“ und ist eine 
umgangssprachliche Bezeichnung für Mitglieder der syro-malabarischen 
katholischen Kirche, einer der 23 katholischen Ostkirchen in voller 
Gemeinschaft mit Rom. Die in Kerala, Indien, ansässige Gemeinde führt ihre 
Ursprünge auf den Apostel Thomas zurück und folgt einem ostsyrischen 
Ritus, der die römisch-katholische Zugehörigkeit mit alten indisch-christlichen 
(syrischen) Traditionen verbindet.

Römisch-katholisch: Betont die Gemeinschaft mit dem Papst und der 
römisch-katholischen Kirche.

Syrisch: Bezieht sich auf ihr liturgisches Erbe, das den ostsyrischen 
(syrischen) Ritus der Kirche des Ostens verwendet.

Christlich: Bezeichnet ihren Glauben, dessen Wurzeln bis zur 
Evangelisierung durch den heiligen Thomas im 1. Jahrhundert 
zurückreichen.

Die Syro-Malabarische Kirche hat ihren Hauptsitz in Indien. 
Sie verfügt über fünf Metropolitan-Erzeparchien und zehn Suffragan-
Eparchien in Kerala, vier Erzeparchien und 13 Eparchien in anderen Teilen 
Indiens sowie vier Eparchien außerhalb Indiens. Sie zählt 3.224 Pfarreien 
und 5,5 Millionen Mitglieder, 65 Bischöfe und 9.121 Priester weltweit.

Wir feiern jeden dritten Sonntag im Monat die Heilige Messe in unserer 
Muttersprache Malayalam in der St.-Oliver-Kirche. Dies tun wir seit 2017.

Die Heilige Messe beginnt jeden dritten Sonntag um 16:00 Uhr, die Beichte 
findet um 15:30 Uhr statt. In St. Oliver Laatzen treffen wir uns anschließend 
im Pfarrsaal zu Kaffee und Gesprächen. 

Wir sind der Pfarrgemeinde St. Oliver sehr dankbar, dass sie uns die 

Räumlichkeiten für unsere Messe zur Verfügung gestellt hat. Es ist uns eine 
große Freude, uns zu treffen, um die Heilige Messe in unserer Sprache und 
Tradition zu feiern und unsere Freunde aus Kerala wiederzusehen.

Lisan Varghese Bharanikulangara

Segen bringen, Segen sein
Ein Bericht über die Arbeit des Kindermissionswerkes

„Arbeitest du dann eigentlich nur am 6. Januar?“ Diese Frage höre ich oft, 
wenn ich erzähle, dass ich für die Sternsinger in Aachen arbeite. Natürlich 
wäre das schön – aber so ist es nicht ganz. Und doch hat der 6. Januar für 
meine Arbeit eine ganz besondere Bedeutung. Denn an diesem Tag machen 
sich nicht nur in St. Oliver seit vielen Jahren Kinder und Jugendliche als 
Sternsinger auf den Weg. Sie bringen den Segen in die Häuser und sammeln 
Spenden für Kinder weltweit. Jedes Jahr kommen dabei zwischen 40 und 50 
Millionen Euro zusammen. Diese Spenden tragen die weltweite Arbeit des 
Kindermissionswerks „Die Sternsinger“ – und damit auch meine tägliche 
Arbeit.

Seit vier Jahren arbeite ich beim Kindermissionswerk und begleite als 
Länderreferentin Projekte in Uganda, Eritrea und Malawi. Meine Aufgabe ist 
es, dafür zu sorgen, dass die anvertrauten Spendengelder dort ankommen, 
wo sie wirklich gebraucht werden. Dafür bin ich in regelmäßigem Austausch 
mit unseren Partnerinnen und Partnern vor Ort, zum Beispiel mit Diözesen, 
der Caritas oder engagierten lokalen Initiativen. Gemeinsam überlegen wir, 
was Kinder und Jugendliche vor Ort brauchen und wie Projekte so gestaltet 
werden können, dass sie langfristig wirken.

In den Ländern, für die ich zuständig bin, unterstützen wir vor allem Projekte 
in den Bereichen Bildung, Ernährung und Gesundheit. Das sind ganz 
grundlegende Dinge, die Kindern bessere Lebens- und Zukunftschancen 
ermöglichen. Jede Region steht dabei jedoch vor ihren eigenen 
Herausforderungen – zunehmende Krisen, Konflikte und Armut erschweren 
die Situationen zusätzlich.

Besonders ans Herz gewachsen sind mir die Reisen in die Partnerländer, 
denn dort wird auch für mich ganz konkret sichtbar, was die Sternsinger-
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Spenden bewirken. Zuletzt war ich im Dezember 2025 in Uganda. Dort habe 
ich unter anderem eine lokale Caritas im Südosten des Landes besucht, die 
Schultoiletten baut, damit vor allem Mädchen regelmäßig zur Schule gehen 
können. Außerdem konnte ich mich erneut von der Arbeit eines Zentrums 
überzeugen, in dem Lehrkräfte in gewaltfreier Erziehung geschult werden 
und Kinder psychologische Unterstützung erhalten. Sehr berührt hat mich 
auch der Besuch eines Radioprogramms im Norden Ugandas. Dort erzählen 
Kinder, die aus dem Kongo oder dem Sudan geflohen sind, in den 
Sendungen selbst von ihrem Alltag, ihren Sorgen und Hoffnungen. Dabei 
sind sie unglaublich stolz, dass ihre Stimme gehört und ihre Meinung ernst 
genommen wird.

Bei all dem achten wir sehr darauf, dass die Hilfe nachhaltig ist und 
langfristig wirkt. Deshalb werden die Spenden aus der Sternsinger-Aktion 
nicht nur im jeweiligen Kampagnenland – in diesem Jahr Bangladesch – 
eingesetzt, sondern fair auf verschiedene Länder verteilt. So kann Hilfe 
genau dort ankommen, wo Kinder sie am dringendsten brauchen.

Dass die Gemeinde St. Oliver mit ihrer Sternsinger-Aktion einen so wichtigen 
Beitrag zu dieser Arbeit leistet, freut mich sehr. Ich hoffe, dass auch in 
Zukunft viele Kinder und Jugendliche aus der Gemeinde Lust haben, als 
Sternsinger unterwegs zu sein und sich solidarisch für andere Kinder 
weltweit einzusetzen.

Teresa Braun
Länderreferentin für Ostafrika beim Kindermissionswerk Aachen

Ein wichtiger Beitrag zur Integration von Geflüchteten in 
Laatzen
Das Netzwerk für Flüchtlinge in Laatzen feierte Ende 2025 sein 10jähriges 
Bestehen. Zur Jubiläumsfeier im Stadthaus am 7. November 2025 waren 
auch die Ehrenamtlichen eingeladen, die in St. Oliver seit vielen Jahren 
Deutschkurse für Geflüchtete anbieten. Dabei wurde das in den letzten 10 
Jahren Geleistete gewürdigt. Eine Zahl war besonders beeindruckend: die 
Zahl der erteilten Deutsch-Doppelstunden, nach Berechnungen des 
Netzwerks über 1000! Bei Berücksichtigung der Parallelkurse, deren Zahl in 
den letzten Jahren angestiegen ist, müsste nach unserer 
Überschlagsrechnung sogar die 2000 schon weit überschritten sein (38 
Unterrichtswochen im Jahr x 2 Doppelstunden pro Woche x 7 Kurse = 532 
Doppelstunden pro Jahr allein in den Jahren 2024 und 2025). Daran sind 
natürlich auch einige Ehrenamtliche beteiligt, die in der Vergangenheit in St. 
Oliver unterrichtet haben, aber unten nicht aufgeführt sind.

Jeden Dienstag und jeden Freitag kommen weitere Stunden dazu. An diesen 
Tagen gibt es nämlich in 7 Gruppen jeweils eine Doppelstunde Deutsch. Die 
Gruppen haben verschiedene Leistungsniveaus, von der Alphabetisierung 
bis zum Sprachniveau A2. Dabei werden Menschen mit unterschiedlicher 
Herkunft, Muttersprache und Vorbildung möglichst passgenau unterstützt. 

Viele unserer Schüler und Schülerinnen wechseln irgendwann in einen 
Sprachkurs bei der VHS. Oder sie haben bereits einen Sprachkurs absolviert 
und möchten das Gelernte vertiefen. Unsere Kurse werden als wichtiger 
Baustein geschätzt; das Jobcenter schickt uns regelmäßig Schülerinnen und 
Schüler, und das Netzwerk für Flüchtlinge informiert über unsere Kurse. Für 
manche Schüler und Schülerinnen ist der Deutschkurs seit Jahren ein 
bedeutsamer Bestandteil ihres Alltags. Dabei geht es nicht nur um den 
Spracherwerb, sondern auch um menschliche Kontakte über die eigene 
Familie und Herkunftsgruppe hinaus.

Das Pfarrheim bietet geeignete Räumlichkeiten, allerdings wurde es für 7 
Gruppen dann doch zu klein. Daher ist Nande Röhlmann mit ihrer Gruppe, 
die relativ groß und relativ homogen ist (vornehmlich Ukrainer), ins 
Nachbarschaftshaus am Marktplatz gezogen. Im Pfarrheim gibt aktuell 6 
Gruppen: eine große Alphabetisierungsgruppe (Cordula Herrmann), zwei 
Gruppen „Erste Schritte -vom Wort zum Satz, Einübung von Grammatik, Hör- 
und Schriftverständnis“ (Gabriele Pütz und Martin Panitz), zwei Gruppen auf 
A2-Niveau (Christine Braun und Pamela Seidel) und eine 
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Konversationsgruppe (Kornelia Moritz). Die Teilnehmer dieser Gruppen 
kommen aus vielen unterschiedlichen Ländern und haben verschiedene 
Muttersprachen, z.B. Kurdisch, Türkisch, Persisch, Arabisch, Französisch, 
Italienisch oder Albanisch. Der Unterricht findet im Allgemeinen auf Deutsch 
statt; allerdings haben wir auch Ehrenamtliche mit besonderen 
Sprachkenntnissen, die im Einzelfall übersetzen können, z.B. Nande 
Röhlmann mit Russisch und Pamela Seidel mit Englisch und Französisch. 

Das Netzwerk für Flüchtlinge unterstützt den Unterricht mit Materialien 
(Kopierer, Bücher, Flip-Chart-Blöcke). Allerdings sind die staatlichen 
Fördermittel geringer geworden, und wir versuchen, möglichst sparsam mit 
den Ressourcen umzugehen. So gab es auch schon „Radierstunden“ in einer 
Gruppe, in denen die Bücher wieder für die nächste Gruppe aufbereitet 
wurden.

Ein Wunsch der Ehrenamtlichen an die Gemeinde wäre die Bereitstellung 
zusätzlicher Whiteboards und – wenn ohnehin renoviert wird – zusätzlicher 
Steckdosen für CD-Player, Kopierer etc. 

Übrigens: Eine Würdigung der ehrenamtlichen Arbeit fand nicht nur im 
Rahmen des Netzwerk-Jubiläums statt. Das Asphalt-Magazin porträtiert in 
seiner Ausgabe 01/26 Martin Panitz und sein ehrenamtliches Engagement: 
„Ich pushe sie da so lange durch, bis sie es können!“ Bei Interesse kann das 
Magazin bei Martin Panitz erworben werden. 

Gabriele Pütz

Kommt!  Bringt eure Last
Weltgebetstag der Frauen am 6. März 2026 aus Nigeria

Am 1. Oktober 1960 wurde in Lagos zum ersten Mal die Nationalflagge 
Nigerias gehisst – Symbol für Freiheit, Einheit und Hoffnung. Doch 65 Jahre 
später ist Nigeria ein Land voller Spannungen: zwischen Arm und Reich, 
Christinnen und Musliminnen, über 250 Ethnien und vielfältigen kulturellen 
Traditionen.
Die Liturgie für den Weltgebetstag der Frauen kommt 2026 von der 
Westküste Afrikas: Nigeria.  Es ist dreimal so groß wie Deutschland mit 230 
Mio. Einwohner.  50 % der Bevölkerung ist christlich, sie leben vor allem im 
Süden des Landes. Frauen und Mädchen, insbesondere in den nördlichen 
Regionen, sehen sich aufgrund von Armut, Frühehen, unzureichenden 
schulischen Einrichtungen und geschlechtsspezifischer Gewalt, vor allem in 
Konfliktgebieten, weiterhin mit Hindernissen beim Zugang zu Bildung 
konfrontiert.
Nigeria ist auch ein Land der starken Frauen, die inmitten von Unsicherheit, 
Armut und Gewalt in Nigeria einen bemerkenswerten Lebensmut zeigen. 
Viele christliche Mädchen sind 2018 zusammen mit ihren 
Schulkameradinnen von der Terrorgruppe Boko Haram entführt worden und 
immer noch in Gefangenschaft, weil sie sich weigern, ihren Glauben 
abzuschwören.
Trotzdem bleibt der Glaube in Nigeria eine 
Quelle der Stärke. Viele Christ*innen 
versammeln sich täglich und beten um Schutz, 
Frieden und echte Veränderung – entschlossen, 
das Bild zu ändern, dass das wahre Potenzial 
des Landes oft überschattet hat.                                                                                                                                          
Wie sie diese Lasten tragen und was ihnen 
Hoffnung gibt, teilen uns die Frauen, die die 
Liturgie für den Weltgebetstag 2026 
zusammengestellt haben, mit. Sie laden uns ein, 
in ihren Alltag einzutauchen und von ihnen und 
ihren Erfahrungen zu lernen. Die Rolle der 
„Kirchen als Hoffnungsträgerinnen“ wird 
sichtbar. Religion ist nach wie vor ein zentraler 
Pfeiler im Leben der Nigerianer*innen. 

Kirchen und Moscheen sind nicht nur Orte der 
Verehrung, sondern auch Quellen der Hoffnung, 
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der Gemeinschaft und der praktischen Unterstützung für Millionen von 
Menschen.                                                                                    Der 
Weltgebetstag der Frauen im März 2026 lädt ein, sich im Glauben und im 
Gebet mit ihnen zu verbinden. Am ersten Freitag im März feiern jedes Jahr 
„Weltweit“ die Christen den Weltgebetstags - Gottesdienst.                                                                            

Bei uns in Laatzen findet er in der Ev. Immanuelkirche, Eichstraße 28 statt. 
Dazu werden die Lieder aus Nigeria vom „Chor Taktlos“ aus St. Oliver 
begleitet.

Herzliche Einladung zum Weltgebetstagsgottesdienst am 6. März 2026                                                
um 18.00 Uhr. Danach wird es einen kleinen Imbiss mit landestypischen 
Speisen geben. Wir freuen uns auf Sie:                                                                                                      
Das ökumenische Vorbereitungsteam des Weltgebetstages                                                                                 

Lucia Martin                                                                                              

„Ihr seid das Salz der Erde.“, „ Ihr seid das Licht der 
Welt.“ (Mt 5,13f.)

Das Gleichnis vom Salz und vom Licht ist eines meiner liebsten Bibelworte. 
Es begleitet mich in seiner Kurzform „Salz und Licht für die Menschen sein“ 
seit Beginn meines Studiums. Es ist Ansporn und Verpflichtung zugleich. Das 
Doppelbildwort vom Salz und vom Licht findet sich im Matthäusevangelium 
zu Beginn der Bergpredigt Jesu gleich nach den Seligpreisungen. Es ist ein 
zentraler Auftrag Jesu an seine Nachfolger, aktiv in der Welt zu wirken. So 
sollen auch wir Christinnen und Christen heute „Salz der Erde“ und „Licht der 
Welt“ sein. Im Alltag und im Arbeitsleben erinnere ich mich immer wieder 
daran und versuche, dies umzusetzen und meinen Glauben nicht zu 
verstecken.

Salz bewahrt. Früher brauchte man Salz, um Lebensmittel haltbar zu 
machen. Salz gibt Speisen Würze, ohne Salz schmecken Speisen oft fad. 
Salz verleiht Geschmack, es macht das Leben „schmackhaft“. So sollen wir 
Christinnen und Christen (anderen) Geschmack am Leben geben, auch auf 
unbequeme Dinge hinweisen, die Finger in die Wunde legen.

Licht kann nicht verborgen bleiben, Licht leuchtet, Licht erhellt. Lichtquellen 
geben uns Geborgenheit, nehmen die Angst vor der Dunkelheit. Jesus gibt 
seinen Anhängern den Zuspruch, Licht für die Menschen zu sein. Wir als 

Christinnen und Christen heute können durch Taten unsere Umgebung 
erhellen. Gott wird so verherrlicht. Durch gute Werke können wir Gottes Liebe 
sichtbar machen und Orientierung geben.

Und wie kann nun der Auftrag Jesu „Salz und Licht für andere zu sein“ 
konkret aussehen? Das fängt schon im Kleinen an, durch Zuhören, durch ein 
Lächeln. Man muss nicht große Taten vollbringen. Häufig reicht schon, sich 
authentisch zu geben, den Menschen zugewandt zu sein, sich aber auch für 
andere einzusetzen. Das kann sein, dass ich meine Stimme erhebe für 
andere, mich für Frieden einsetze, im Kleinen und im Großen und ganz 
konkret, dass ich mich für andere in Not einsetze, sei es durch die 
Unterstützung von Hilfsbedürftigen bei uns durch z. B. Geld- oder 
Sachspenden oder durch Zeit, die ich (ver-)schenke und durch die 
Unterstützung von Hilfsorganisationen, die sich für arme, kranke und 
verfolgte Menschen in so vielen Gebieten der Welt einsetzen. 

Sicherlich gehören auch die sieben Werke der Barmherzigkeit dazu: 
Hungrige speisen, Durstigen zu trinken geben, Nackte kleiden, Fremde 
aufnehmen, Kranke pflegen, Gefangene besuchen und Tote bestatten.

Jede und jeder ist berufen, barmherzig an anderen zu handeln.

Auch in St. Oliver kann dies geschehen. Es gibt zahlreiche Gruppen, in 
denen man sich engagieren kann und Dienste, die man übernehmen kann. 
So kann man sich auch in der Pfarrgemeinde in vielfältiger Art und Weise für 
andere einsetzen, um so Salz und Licht für die Menschen zu sein. Es gibt so 
viele Möglichkeiten, seine Gaben einzusetzen. Und jede und jeder hat viele 
Gaben, sich einzubringen. Und für die Zeit, die man sich dafür nimmt, wird 
man reich beschenkt.

Das Wort vom Salz und Licht fordert dazu auf, nicht passiv zu bleiben, 
sondern aktiv Verantwortung zu übernehmen, zu Hause, in Laatzen, in St. 
Oliver und auch in der Welt. So kann man den Glauben im Alltag durch Liebe 
und Taten zeigen und so für andere Salz und Licht werden. Und Licht ist 
ansteckend. Probieren Sie es aus, Salz und Licht für andere zu sein!

Peter Strauß
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Die Pläne werden konkreter
Die beauftragte Machbarkeitsstudie liegt nun vor. Bernd Amberge und sein 
Büro haben darin viele der gemeinsam erarbeiteten Wünsche aufgenommen 
und mit guten, durchdachten Ideen zur Umsetzung ergänzt. Auch wichtige 
Themen wie Brandschutz und Nachhaltigkeit wurden berücksichtigt.

Im Dezember haben einzelne Mitglieder des Kirchenvorstands (KV) und des 
Pfarrgemeinderats (PGR) eine erste Priorisierung der notwendigen 
Maßnahmen vorgenommen. 

An erster Stelle stehen dabei Sanierungen zur Gefahrenabwehr, 
insbesondere im Bereich des Brandschutzes. Danach folgen dringend 
notwendige Instandsetzungen. Dazu zählen die Dachsanierungen des 
Pfarrheims und des Pfarrbüros sowie die Sanierung der Sanitärräume und 
der Abwasserleitungen. Da diese Arbeiten umfangreiche Maßnahmen auf 
dem Vorplatz erforderlich machen, soll die Neugestaltung des Vorplatzes in 
diesem Zuge gleich mit umgesetzt werden. Nach der ersten Planung 
belaufen sich diese Maßnahmen auf Kosten von etwas über einer Million 
Euro.

In einem dritten Schritt sollen Umbauten und Sanierungen angegangen 
werden, die sich aus den besonders wichtigen Themen des Pastoralkonzepts 
ergeben. 

In einer gemeinsamen Sitzung von KV und PGR Ende Februar soll 
abschließend beschlossen werden, welche Maßnahmen zuerst umgesetzt 
werden. Daraus wird dann eine Entwurfs- und Ausführungsplanung erarbeitet 
werden. 

Mit der Planung werden wir an das Bistum herantreten, um zu klären, in 
welchem Umfang finanzielle Unterstützung möglich ist. Parallel dazu werden 

wir mögliche Förderprogramme prüfen und mit dem Förderverein abstimmen, 
welche Einzelprojekte von dort übernommen werden können.

Im Rahmen der Machbarkeitsstudie wurde außerdem die Frage aufgeworfen, 
ob die Kirchenheizung möglicherweise gesundheitsgefährdende Fasern 
freisetzt. Eine kurzfristig durchgeführte TÜV-Prüfung konnte hier 
glücklicherweise Entwarnung geben.

Darüber hinaus gibt es noch rechtliche Fragestellungen, die das Bistum 
derzeit intern klärt. Diese führen leider zu weiteren Verzögerungen im 
Projektverlauf. Mehr dazu hoffen wir im nächsten Pfarrbrief berichten zu 
können.

Haben Sie Fragen oder Anregungen zum Projekt “Zukunftsräume”? 
Sprechen Sie uns gerne an oder kontaktieren Sie uns unter 
zukunftsraeume@oliveraktuell.de

Das Projektteam: Julia Benne, Marcel Ditté, Thomas Kellner, Jutta Siebert und Michael Weiss
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Einladung zur Mitgliedschaft im Förderverein St. Oliver

Liebe Gemeindemitglieder,

Wir laden alle Interessierten herzlich ein, Teil unseres Vereins zu werden und 
gemeinsam die Zukunft unserer Gemeinde in die Hand zu 
nehmen. Jeder Beitrag zählt – egal ob als aktives Mitglied 
oder durch Ihre Spenden. Ihr Engagement kann einen 
entscheidenden Unterschied machen! Unser monatlicher 
Mindestbeitrag beträgt 3,- Euro

Unser Förderverein St. Oliver besteht aktuell aus 82 
Mitgliedern.  Gemeinsam haben wir bereits die 
beeindruckende Summe von über 90.000€ 
zusammengetragen, die uns die Unterstützung von einigen Projekten in 
unserer Pfarrgemeinde St.Oliver möglich machten. Dies zeigt, wie wichtig 
unser Engagement für die Gemeinde ist und wie viel wir gemeinsam 
erreichen können.

Unser Spendenkonto steht Ihnen jederzeit zur Verfügung. Mit Ihren 
finanziellen Unterstützungen können wir noch mehr Projekte realisieren und 
unsere Gemeinschaft stärken.

Spendenkonto:
Sparkasse Hannover
DE74 2505 0180 0900 3022 32

Wenn Sie Mitglied werden möchten oder weitere Informationen wünschen, 
zögern Sie nicht, uns zu kontaktieren. 
Gemeinsam können wir viel bewegen!

E-Mail: info@foerderverein-st-oliver.de

Beitragsformular Satzung

Vorstellung der Musikgruppe Taktlos

Ich sing dir mein Lied, in ihm klingt mein Leben,
die Töne, den Klang, den Rhythmus, den 

Schwung, die Tonart, den Takt,
die Höhen und Tiefen hast du mir gegeben.

Du Quelle, du Hüter, du Wunder, du Freundin 
des Lebens.

Ich sing dir mein Lied

In diesem und in vielen anderen unserer Lieder besingen wir das, was mit 
unserem Leben und mit unserem Glauben an Gott zu tun hat.
Sowohl unsere Sorgen und Zweifel, als auch Freude, Jubel und 
Begeisterung können wir damit ausdrücken.

Seit über 20 Jahren tragen wir, die Sängerinnen und Sänger der 
Musikgruppe Taktlos, mit neuen geistlichen Liedern zur musikalischen 
Gestaltung der Gottesdienste in St. Oliver bei.
So hat es z.B. schon eine lange Tradition, dass wir in der Osternacht die 1. 
Lesung, die Schöpfungsgeschichte, als Wechselgesang vortragen und ihr 
damit einen besonderen Glanz verleihen.

Zu unseren neuen geistlichen, meist rhythmischen, Liedern passt es sehr 
gut, wenn unsere beiden Gitarrenspielerinnen durch Musiker unserer 
Kirchenband „Saitenklänge“ verstärkt werden.

An ökumenischen Veranstaltungen beteiligen wir uns u.a. an der Langen 
Nacht der Kirchen und bei der Mitgestaltung der Weltgebetstage, indem wir 
die für die Gemeinde oft unbekannten Lieder im Gottesdienst anleiten und 
vorsingen.

Über die Gemeindegrenzen hinweg haben wir auch schon an Kirchen- und 
Katholikentagen aktiv teilgenommen. Mit kleinen Auftritten im 
Kirchentagsprogramm waren wir schon seit 2010 in München dabei.

Seit 2001 fahren wir regelmäßig, mit Unterbrechung in der Coronazeit, zu 
einem Liederwochenende, um unsere Lieder abseits vom Alltag in 
entspannter geselliger Atmosphäre zu singen und Neues kennenzulernen. 
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Dabei freuen wir uns auch über die gute Gemeinschaft, die wir miteinander 
schon so lange halten und die auch in andere Aktivitäten der Gemeinde 
hinein wirkt.

Als Nächstes werden wir den Weltgebetstag am 6.März in der 
Immanuelkirche musikalisch mitgestalten.

Zur Zeit besteht der Chor aus 35 Sängerinnen und Sängern und wir freuen 
uns, wenn jemand Neues dazukommt.
Für alle, die am Mitsingen interessiert sind:
Wir proben regelmäßig alle 2 Wochen mittwochs um 19 Uhr im Pfarrsaal von 
St. Oliver.

Peter Braun

Frauengruppe St. Mathilde
Mitte der 60ziger Jahre wurde in St. Mathilde eine Gruppe für „Frauen und 
Mütter“ gegründet. Sie wurde von Frau Nockher und nach deren Wegzug von 
Frau Sinemus geleitet. Im damaligen Pfarrsaal (heute Männerkeller) wurden 
Gespräche geführt, Fasching gefeiert, gebastelt und Basare veranstaltet. 
1978 meinte Frau Sinemus, dass ich als Jüngste  die Gruppenleitung 
übernehmen soll, was ich dann auch tat. Wir trafen uns einmal im Monat von 
20 -22 Uhr im Pfarrsaal und sprachen über Gott und die Welt, tauschten 
Rezepte aus und stellten unsere Lektüre vor. Es gab immer ein Thema oder 
eine Idee. In den Sommermonaten machten wir feuchtfröhliche 
Wanderungen zum Wülfeler Biergarten und schauten uns  bei informativen  
Rundgängen in verschiedenen Stadtteilen von Hannover um. Mit der 
evangelischen Immanuel -Gemeinde bereiteten wir gemeinsam die 
Weltgebetstage vor. Nachdem die St. Oliver- Kirche fertiggestellt war, haben 
wir mit den dortigen Frauengruppen, damals geleitet von Frau Happe (ältere 
Frauen) und Frau Malaske (jüngere Frauen) gemeinsam Maiandachten 
gestaltet, Weiberfastnacht mit viel Bewegungstanz, gutem Essen und 
lustigen Reden gefeiert und es wurde jahrelang Tradition, dass das 
Männerballett zum Schluss noch einmal auftrat. 

Ein jährlicher Höhepunkt waren die Besinnungstage mit Schwester Kyrilla im 
Kloster Herstelle und später im Kloster Marienrode mit Schwester Maria 
Elisabeth. Selbstverständlich haben wir auch unsere Hilfe beim Pfarrfest und 
anderen Veranstaltungen eingebracht.

Doch die  „Frauen und Mütter“ sind auch Omas und Uromas geworden. 
Nach der Coronapause trifft sich der Frauentreff  St. Mathilde (neue 
Bezeichnung) im jetzigen Pfarrsaal von St. Mathilde jeden 4. Dienstag im 
Monat von 15 – 17 Uhr bei Kaffee und Kuchen. Der Pfarrsaal ist 
behindertengerecht zu erreichen. 

Auch wenn wir nun Omas sind, kommunizieren die meisten von uns über 
WhatsApp.  Unser ältestes Mitglied (über 90 Jahre alt) lädt uns interessante 
Beiträge von NDRkultur aus dem Internet runter und trägt sie als 
Gesprächsimpuls in der Gruppe vor.

Wenn im Juni die St. Mathilden Kirche geschlossen wird, ist auch diese 
Frauengruppe nach gut 60 Jahren Geschichte.

Gabriele Hübner
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Seniorenfrühstück
Jeden Monat findet im Pfarrsaal von St. Oliver ein 
gemeinsames Frühstück für Senioren in geselliger Runde statt.
Ein Team von einigen Frauen bereitet liebevoll ein reichhaltiges 
und vielfältiges Buffett mit Brot und Brötchen und süßen und 
deftigen Belägen vor, das die zahlreichen Gäste genießen 

können.
Kaffee und Tee sind selbstverständlich dabei, sowie zum Abschluss ein 
leckeres Dessert.

Für Viele ist es die Gelegenheit, sich regelmäßig wiederzusehen und 
miteinander zu klönen und sich auszutauschen. Es werden aber auch immer 
wieder Informationen weitergegeben, die für Senioren wichtig sein können.

Die nächsten Termine sind dienstags um 9.30 Uhr am:

▪ 10. März
▪ 14. April
▪ 12. Mai
▪ 9. Juni

Das Vorbereitungsteam freut sich auf eine rege Teilnahme

Marika Strecker

Ökumenisches Frauenfrühstück
Herzliche Einladung zum ökumenischen Frauenfrühstück am 
18. April 2026  von 9:00 – 12:00 Uhr in St. Oliver

Thema : „Kirche im Neubaugebiet Kronsrode“ 
Referentin: Sr. Magdalena Winghofer CJ

Oktober 2022: 
Auf dem Kronsberg stehen mehr als 30 Baukräne, 
Baugruben, unbefestigte Straßen, Baufahrzeuge. 

Dazwischen: 
Die allerersten der neuen Bewohner und Bewohnerinnen ziehen ein. 
Und mittendrin: Sr. Magdalena Winghofer CJ 
Sie tritt die Projektstelle „Kirche im Neubaugebiet“ an. 
Was macht man als Seelsorgerin auf der Großbaustelle? 
Wie hat Sr. Magdalena angefangen – und was ist daraus geworden?

Bei unserem ökumenischen Frauenfrühstück am 18. April  nimmt uns 
Sr. Magdalena mit hinein in ihre Arbeit und berichtet, wie aus den Anfängen 
schließlich die Einrichtung 

„Wolke 7 – Raum für Dich“ entstanden ist, mit der sie heute in Kronsrode 
präsent ist.

Es wird sicherlich ein interessanter Vormittag mit vielen Informationen zum 
Leben der Menschen dort im Neubaugebiet.

Für die Kosten des Frühstücks bitten wir um eine Spende.

Anmeldungen bis zum 13.4. bitte im Pfarrbüro oder bei Klaudia 
Nebot (0511/97927450) oder klaudianebot@web.de

Wir freuen uns auf Sie! 
Das Vorbereitungsteam: Christine Braun, Lucia Martin, Klaudia Nebot

Bildquelle: Pixabay. shixugang
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Informationen von der Männergemeinschaft
Liebe Mitglieder der Pfarrgemeinde St. Oliver mit St. Mathilde und St. Josef, 

ein turbulentes Jahr 2025 liegt hinter uns, mit verschiedenen Vorträgen, 
Weihnachtsmärchen und vielen anderen Veranstaltungen. 

Auch für 2026 haben wir vonseiten der Männergemeinschaft bereits neue 
Pläne geschmiedet. 

So planen wir zum Beispiel wieder eine Fahrt in die Hamburger Speicherstadt 
sowie ein Hüttenwochenende im Harz. 
Jahrelang verbrachten wir ein Wochenende, meist Anfang November, in einer 
Ski - und Wanderhütte in Königskrug im Westharz. Vielleicht führt uns in 
diesem Jahr die Fahrt zu einem Ort im Ostharz in die neuen Bundesländer. 

Himmelfahrt werden wir wieder zusammen mit dem Förderverein von 
St. Marien und dem VKM - Bezirk Hannover auf der Bernwardswiese in 
Döhren feiern. 

Mit sehr großer Spannung sehen wir auch der Schließung der Kirche St. 
Mathilde in Alt – Laatzen Mitte des Jahres entgegen. Was wird dann aus dem 
Männerkeller? Können wir in den jetzigen Räumen bleiben oder ziehen wir 
nach St. Oliver um? Wir sind sehr gespannt. 

Ihnen allen wünschen wir, die Mitglieder der Männergemeinschaft St. Oliver 
mit St. Mathilde und St. Josef, eine gesegnete Zeit, viel Gesundheit und 
Gottes reichen Segen.

Ihr Martin Panitz

 

 

 

Einladung 
zum  

22. Ökumenischen 

Männerfrühstück 

am 28. März 2026 um 9 Uhr 
in St. Marien Grasdorf 

 

Wir beginnen mit einer Andacht in der Kirche  

und werden dann im Gemeindezentrum gemütlich frühstücken. 

Anschließend hält 

Herr Reinhard Benhöfer, 
ehemaliger Umweltreferent der ev. Landeskirche, 

einen Vortrag mit dem Thema: 

"Genug ist Genug“ 

Nachdenken darüber, was das Leben auch im Alter gut macht. 

Wir freuen uns schon auf eine rege Teilnahme und ein fröhliches Miteinander. 

Anmeldungen werden erbeten vom 5. bis zum 23. März 2026 bei 

Wolfgang Waldow, Tel.: 0511-825140, E-Mail: UW_Waldow@t-online.de 

Andreas Schneemann, Tel.: 0511- 828776, E-Mail: AndySchneemann@t-online.de 

mailto:UW_Waldow@t-online.de
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Aktuelles aus dem Kirchenvorstand
Liebe Gemeinde,

in der Novembersitzung des Kirchenvorstands wurden mehrere 
wichtige Beschlüsse gefasst, über die wir Sie gern informieren 
möchten.

Damit Gottesdienste auch künftig regelmäßig musikalisch von der 
Gruppe Saitenklänge professionell begleitet werden können, wurde die 
Anschaffung eines neuen E-Pianos sowie weiteren Equipments beschlossen. 
Das vorhandene Material soll damit teilweise ersetzt bzw. ergänzt werden.

Darüber hinaus hat der Kirchenvorstand den Haushaltsplan für das Jahr 
2026 genehmigt. Darin ist unter anderem die finanzielle Förderung des 
Erstkommunionkurses enthalten. So soll sichergestellt werden, dass die 
Kinder einen rundum gelungenen Kurs erleben können, einschließlich des 
gemeinsamen Wochenendes auf dem Wohldenberg.

Um das Spendenangebot der Gemeinde zu erweitern, sollen künftig auch 
digitale Spendenmöglichkeiten erprobt werden. Geplant ist die Anschaffung 
von Bezahlgeräten, die zunächst für einen Zeitraum von zehn Monaten 
getestet werden. Ein erster Versuch mit drei sogenannten POS-Cubes 
(Kartenlesegeräte) konnte leider nicht umgesetzt werden, das Thema wird 
jedoch weiterverfolgt.

Wie Sie möglicherweise bereits der Presse entnommen haben, wurde unsere 
Kirche im Dezember Ziel eines ungewöhnlichen Diebstahls. Unbekannte 
Täter entwendeten Kupferplatten vom Dach der Oliver-Kapelle. Gestohlen 
wurden Kupferplatten auf einer Länge von rund 17 Metern, insgesamt etwa 
10,5 Quadratmeter. Der Materialwert wird von der Polizei auf etwa 3.500 
Euro geschätzt; der tatsächliche Schaden einschließlich Reparaturkosten 
dürfte deutlich höher liegen. In welcher Höhe die Versicherung Kosten 
übernimmt, ist derzeit noch offen. Das Dach ist dank der darunterlegenden 
Schichten weiterhin dicht, sodass kein akuter Handlungsbedarf besteht. Der 
Kirchenvorstand wird sich in einer der kommenden Sitzungen mit der Frage 
der Reparatur und der Materialwahl befassen.

Der Jahresabschluss liegt zwar noch nicht vor, dennoch zeichnet sich bereits 
ab, dass wir auch in diesem Jahr die Laatzener Tafel wieder in großzügiger 

Weise unterstützen können. Die Einnahmen aus der Gemeindesuppe in 
Höhe von 1.955,10 Euro sowie aus dem Kirchenkaffee in Höhe von 462,39 
Euro werden erneut für den Einkauf von Lebensmitteln verwendet und der 
Tafel zur Verfügung gestellt.

Weitere Themen, wie die Sonderprüfung der Kirchenheizung sowie die 
Ergebnisse der Machbarkeitsstudie, finden Sie im Artikel zum 
Zukunftsräumeprojekt in diesem Pfarrbrief.

Wenn Sie Fragen oder Anregungen zur Arbeit des 
Kirchenvorstandes haben, melden Sie sich gerne bei mir: 

jutta.siebert@htp-tel.de

Jutta Siebert

Die Clementinen
Der Kinderchor an der Basilika St. Clemens

Musikalische Arbeit mit Kindern ist die Wurzel einer lebendigen Kirchenmusik 
– auch an der Basilika St. Clemens darf ein Kinderchor nicht fehlen. Dieser 
wurde im September 2024 gegründet. Im Mai 2025 erfolgte die erste 
Musicalaufführung („Das kleine Ich bin Ich“). 

Der Kinderchor „Die Clementinen“ ist zwar an St. Clemens angesiedelt, ist 
aber offen für Kinder aus allen Pastoralbereichen in Hannover. Deshalb ist 
auch angedacht, Gottesdienste in verschiedenen Kirchen der Stadt zu 
gestalten.

Die Leitung liegt bei der A-Kirchenmusikerin Frauke Schwind. Die Proben 
finden in der Schulzeit montags von 16.30 – 17.15 Uhr in den 
Gemeinderäumen von St. Clemens statt. 

Kinder ab dem Vorschulalter bis zum Ende der Grundschulzeit sind herzlich 
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willkommen und können jederzeit zum Schnuppern vorbeikommen! 

Der Kinderchor ist eine Zusammenarbeit der Kirchenmusik an St. Clemens 
mit der Katholischen Familienbildungsstätte.

Ein weiteres musikalisches Angebot ist der Singnachmittag für Kinder am 
Samstag, 9. Mai in St. Heinrich. Treffen ist im Franz-Ludewig-Haus 
(Jordanstr. 22). Zum Abschluss wird die Abendmesse um 18 Uhr in der St.-
Heinrich-Kirche mitgestaltet.

Leitung: Frauke Schwind

Proben
montags, 16:30-17:15 Uhr
Tagungshaus St. Clemens, Untergeschoss
Platz an der Basilika 3
30169 Hannover

Katholische Familienbildungsstätte Hannover  
bildung@kath-fabi-hannover.de

Für wen?     Kinder ab dem Vorschulalter bis 4. Klasse
Wann?         Montags, 16.30-17.15 Uhr
Wo?              Tagungshaus St. Clemens
Wer?             Leitung: Frauke Schwind 

Infos und Anmeldungen:
Francesco Bernasconi
francesco.bernasconi@bistum-hildesheim.net
oder

Die Clementinen 

Komm und sing mit uns!

3 mal kostenfreischnuppern

Die Kinderecke
Viele kleine Leute, an vielen kleinen Orten, die viele kleine Schritte tun, 
können das Gesicht der Welt verändern.

In unserer St. Oliver-Kirche sind die „kleinen Leute“ willkommen, sie gehören 
zu unserer Gemeinde und auch im Gottesdienst dazu. Für sie gibt es in der 
Kirche eine Kinderecke. 

Da liegen Bücher zum Anschauen aus,  
und es kann dort auch gemalt werden.
Damit diese Ecke gut zu finden ist, hängt dort ein Tuch, welches 
abwechselnd gestaltet wird zu Themen des Kirchenjahres wie z.B. 
Weihnachten, Ostern und Pfingsten. 

Aber auch zu anderen Themen wie Fasching, Ferien oder Gemeindefeste 
wird es gestaltet sein. Also wird es immer mal wieder anders aussehen. 

Wir hoffen, dass die bunte Gestaltung der Kinderecke viele erfreuen wird und 
neugierig macht auf die dort im Laufe des Jahres zu entdeckenden Bilder.
Wieder mehr zeigt dabei Gemeinde Gesicht.

Christine Braun, Elisabeth Freund-Eisele, Cordula Herrmann
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Kinderkirche
Bei der letzten Firmvorbereitung hat eine Gruppe von Jugendlichen 
beschlossen, die Kinderkirche wieder zum Leben zu erwecken. Einige von 
den Jugendlichen hatten noch lebhafte Erinnerungen an ihre frühe Kindheit 
und empfanden die Kinderkirche als ein besonderes Ereignis. Dieses 
Erlebnis möchte die Gruppe den Kindern heute ebenfalls schenken. Daher 
findet nun wieder regelmäßig einmal im Monat in St. Oliver parallel zur 
Eucharistiefeier ein Kindergottesdienst im Meditationsraum statt. Die Kinder, 
die daran teilnehmen möchten, treffen sich zu Beginn der Eucharistiefeier am 
Taufbecken und kommen zum Schlusssegen wieder zurück in die Kirche.

Der nächste Termin ist der 8. März.

Weitere Termine:
30.04.2026 Tanz in den Mai
In diesem Jahr wird es wieder einen Tanz in den Mai geben. Start ist um 
19:30 Uhr im Pfarrzentrum von St. Oliver.

14.06.2026 Messe in St. Mathilde
Um 11:00 Uhr wird die letzte Hl. Messe in St. Mathilde gefeiert.

21.06.2026 Wiesengottesdienst
Um 11:00 Uhr findet für den Pastoralbereich Hannover-Süd auf der 
Bernwardswiese ein Wiesengottesdienst statt.

23.08.2026 Pfarrfest
Am 23.08.2026 findet wieder das Pfarrfest in St. Oliver statt.

29.08.2026 Lamspringe

13.09.2026 Treffpunkt Gott
Nähere Informationen zu dieser Veranstaltung werden im nächsten Pfarrbrief 
erfolgen. Wer Interesse daran hat, diesen Tag der Begegnung und des 
Austausches über den Glauben mitzugestalten, melde sich beim 
Vorbereitungsteam. Bitte merken Sie sich diesen Termin vor. Schon jetzt ein 
herzliches Willkommen!
Für das Vorbereitungsteam: Christine Braun, Michael Hoppe
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Tag der offenen Tür in der Kardinal-Bertram-Schule 
6. März, von 15.30 - 18.00 Uhr

Die Kardinal-Bertram-Schule (Loccumer Str. 46) lädt herzlich ein zum Tag der 
offenen Tür am Freitag, den 6. März, von 15.30 - 18.00 Uhr. Nähere 
Informationen über die katholische Grundschule finden Sie im Internet 
unter www.kbs-hannover.de.

Ludwig-Windhorst-Schule
Wenn Sie Interesse an einer katholischen Schule haben, dann bietet Ihnen 
die Ludwig-Windthorst-Schule – Katholische, staatlich anerkannte 
Oberschule mit gymnasialem Angebot – folgende Termine an:

Info-Elternabend 
Montag, 09.03.2026 um 18:00 Uhr mit Führung durch die Schule

Schnuppertag für Viertklässler
Mittwoch, 11.03.2026 von 09:30 – 12:00 Uhr
nichtkatholischer Grundschulen: (Anmeldung bitte bis 01.03.2026 per Mail 
oder Telefon)

Tag der Offenen Tür
Freitag, 13.03.2026 von 15:00 – 17:30 Uhr

Anmeldetermine Klasse 5
Mittwoch, 08.04.2026 von 15:00 - 17:00 Uhr
Donnerstag, 09.04.2026 von 15:00 - 17:00 Uhr
Freitag, 10.04.2026 von 10:00 - 12:00 Uhr

St. Ursula Schule
Anmeldungen für die 5. Klasse im Schuljahr 2026/27 werden 
vom  13.04.-15.04.2026 in der Zeit von 16:00 - 19:00 Uhr 
entgegengenommen.

GEFANGEN IN ST. BERNWARD 
Ein Kirchen-Escaperoom

19. April 2026 16:30 Uhr
23. April 2026 19:00 Uhr

Es ist Abend und die Kirche St. Bernward wurde verschlossen. Leider 
wurden Sie übersehen und sind nun in der Kirche gefangen. Doch es gibt 
einen Weg hinaus, aber Sie haben nur eine Stunde Zeit, um die Hinweise zu 
finden und die Rätsel zu lösen. 

Ich lade Sie ein, die Kirche St. Bernward neu zu entdecken. Durch die Rätsel 
geführt, lernen Sie Details der Kirche kennen und haben mit Ihren Mitspielern 
Spaß beim Rätseln. Sollte es einmal nicht weitergehen, gibt es die 
Möglichkeit, Hinweise zu bekommen, so dass ein Erfolgserlebnis garantiert 
ist. 

Geplant sind zwei Termine: am 19.04. um 16:30 Uhr und am 23.04. um 
19:00 Uhr. 

Treffpunkt ist der Haupteingang der Kirche St. Bernward. An 
jedem Termin können maximal 7 Personen teilnehmen. Für 
eine Teilnahme müssen Sie sich bis zum 13.04. unter 
christian.gawel@bistum-hildesheim.net anmelden. 
Wenn Sie eine Gruppe von mindestens 5 Personen sind, 
können Sie im April einen individuellen Termin vereinbaren. 

Kaplan Christian Gawel  
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„Hab Mut! Steh auf!“ 
Katholikentag 13.-17. Mai 2026 in Würzburg

„Du, wir sollen mal wieder was über den Katholikentag für den Pfarrbrief 
schreiben…“ „Aber wie vermitteln wir das, was das für uns ausmacht?“ 
„Vielleicht erzählen wir einfach mal in Form eines Fragebogens von unseren 
Erfahrungen…“ „Okay, let’s go!“

„Erstes Mal“
(Winfried) 1978 in Freiburg. Mit dabei frère Roger aus Taizé, sehr 
beeindruckend, sowie Mutter Teresa. 

(Monika) 1980 West- Berlin Singen im Park des Messegeländes: „Herr, gib 
uns deinen Frieden“ mit Ludger Edelkötter in Dauerschleife

Schönstes Erlebnis?
(M) Bei Bekannten von Bekannten bekamen wir in Münster ein 
Privatquartier. Die Gastgeber bereiteten jeden Tag ein opulentes 
Frühstück für uns vor, bei dem wir uns mit ihnen bestens 
unterhalten haben und der tägliche Aufbruch in die Stadt immer 
schwerer fiel.

(W) In Leipzig. Wir hatten eine Wohnung im alternativen Stadtteil 
Connewitz. Am Vorabend in einer Kneipe sprach uns gegen 
23.00 Uhr ein Mann aus der Szene freundlich an, was uns denn 
nach Leipzig führen würde. Auf die Antwort „Katholikentag“ kam 
dann die absolut ernst gemeinte Frage „Ihr glaubt an Gott? So 
richtig?“ Um 1.00 Uhr hat uns der Wirt rausgeschmissen, ich 
habe selten ein so intensives Gespräch über meinen Glauben 
geführt…

Interessantestes Erlebnis?
(M) Kabarett-Vorstellungen sind immer grandios. Am besten habe ich Agnes 
Wuckelt und Martha Heizer in Erinnerung.

(W) Erfurt. Ich hatte GCL-Standdienst auf der Kirchenmeile bei den 
ignatianischen Gemeinschaften. Es war Freitag und viele junge Erfurter 
waren in der Stadt auf dem Weg zum Klimastreik. Eine CJ-Schwester regte 
an, ob wir nicht etwas zur Solidarisierung machen könnten. Plakate gemalt, 
die Nachbarstände befragt… und kurze Zeit danach befand ich mich inmitten 
einer Spontandemo von ganz vielen Ordensgemeinschaften, incl. P. Anselm 
Grün… und wenig später zum-Interview mit dem Domradio.

Schrecklichstes Erlebnis
(M) Die Diskussion mit dem „Bund katholischer Ärzte“ auf der Kirchenmeile 
(sind inzwischen nicht mehr zugelassen), die ernsthaft behaupteten, 
Homosexualität sei eine Krankheit mit Heilungschancen. Grusel!!!

(W) Der Katholikentag in Saarbrücken. Es hat durchgehend geregnet und 
viel Mühe und Vorbereitung ist buchstäblich abgesoffen.

Musikalischer Höhepunkt?
(W) Hamburg. Per Zufall in ein Konzert des Osnabrücker Jugendchores 
geraten, die ein besonderes Projekt aufführten: mittelalterliche Musik aus 
dem nordspanischen Wallfahrtsort Montserrat. In Ermangelung von 
Schlafgelegenheiten übernachteten die Pilger damals in der Kathedrale. 
Tanz, Alkohol und wohl auch Sex gehörten zu den Begleiterscheinungen. 
Damit das wenigstens alles der größeren Ehre Gottes diente, kamen die 
Mönche auf die Idee, die bäuerliche Tanzmusik mit religiösen Texten zu 
unterlegen. Es war ein tolles Konzert…

(M) Berlin Olympiastadion „Großer Gott, wir loben dich“ mit ca. 100 000 
Menschen – Gänsehaut! Und: in Osnabrück die Einladung zur Standparty 
der Steyler Missionare. Ein Fass Bier und die afrikanischen 
Priesterseminaristen erwiesen sich als göttliche Tänzer…

Worauf freut ihr euch in Würzburg?
(W) Neben dem üblichen Katholikentagsfeeling mit netten Gesprächen, 
Diskussionen, z.T. sehr kontrovers, aber immer fair und sachorientiert, sowie 
gut besuchten Gottesdiensten, finde ich es immer wieder spannend wie die 
Organisatoren die jeweilige Stadt in Szene setzen und als Bühne nutzen. 
Und am Abend wird sicher auch ein Bocksbeutel dazugehören…

Bildnachweis:© Katholikentag Erfurt  / F. Weiss
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(M) Gute Bekannte wieder zu treffen, neue interessante Menschen kennen 
zu lernen, „wichtige Leute“ (VIPs) live zu erleben. Ergebnisse des Synodalen 
Weges diskutieren.  Bei unserem donum vitae Stand Mitstreiterinnen wieder 
zu sehen oder kennenzulernen.

Habt ihr Tipps für Neulinge?
(W) Wenn man unbedingt eine bestimmte Veranstaltung besuchen will: früh 
da sein. Und wenn es doch nicht klappt wegen Überfüllung: nicht zu lange 
trauern, sondern sich auf Ungeplantes in der Nähe einlassen, geht ganz 
leicht mit der App.

(M) Natürlich der Mittwochabend, bei dem sich die gastgebende Diözese, 
also Würzburg, mit ihren Pfarreien, Verbänden und Einrichtungen 
musikalisch und kulinarisch vorstellt. Auf der Kirchenmeile die Vielfalt 
katholischen Lebens entdecken und die Unterschiede bei den Diözesen. Für 
die Weintrinker: auf der Kirchenmeile bei den Ständen von Freiburg, Speyer, 
Trier und Mainz nachfragen, ob die etwas Nettes zum Verkosten mitgebracht 
haben.    

„Übrigens, unser Chor „Taktlos“ aus St. Oliver hat jetzt eine Zusage beim 
Kulturprogramm mitzuwirken. Wenn das jetzt nicht der letzte Impuls ist, um 
sich anzumelden!“

„Ja, und nach Würzburg geht’s ganz einfach mit dem Zug. Hab Mut! 
Steh auf!“

Monika Wienhold-Quecke & Winfried Quecke

Wandern + Spiritualität + Gemeinschaft = 
Berg & Mehr
02.07.- 09.07.2026

Diese Stichworte kennzeichnen unsere gemeinsame 
Zeit in den Allgäuer Alpen. Als Gruppe von jungen 
Erwachsenen im Altern von 18-26 Jahren wollen wir 
gemeinsam vom 02.07.-09.07.2026 unterwegs sein.

Wir haben ein Gruppenhaus für uns und versorgen uns gemeinsam, 
tagsüber sind wir in den Bergen unterwegs und nehmen uns auch bewusst 
Zeit für Impulse, Stille und Gottesdienst. Berge bieten atemberaubendes 
Gipfelglück und weite Perspektiven, aber auch Herausforderungen und 
Grenzerfahrungen. Im Grunde: Leben pur!

Eine knappe Woche lassen wir uns in den Allgäuer Alpen auf dieses 
Abenteuer ein, werden täglich leichte bis mittlere Tagestouren in den Bergen 
und unvergessliche Erlebnisse in der Natur machen, dabei uns selbst 
ausprobieren und als Gruppe zusammenwachsen. Ganz sicher reisen wir 
nicht nur mit großartigen Erfahrungen, sondern auch einer gestiegenen 
Portion Selbstvertrauen zurück.

Unser Quartier für diese Woche wird ein Selbstversorgerhaus. Dort werden 
wir gemeinsam kochen, essen, spielen und erleben, dass Gemeinschaft, 
Solidarität und Zusammenhalt das Entscheidende sind. Zu dem, was unser 
Leben wirklich trägt, gehört auch unser Glaube, und so werden wir uns in 
diesen Tagen ganz bewusst Zeit nehmen für religiöse Impulse, Gottesdienste 
und für uns selbst und unseren Glauben.

Du hast Lust 
bekommen? Auf der 
Homepage von St. 
Bernward und von 
Wolke 7 findest du alle 
Informationen zur 
Anmeldung. 

Wir freuen uns auf dich!

Sr. Magdalena Winghofer &
Kaplan Christian Gawel 

Bildnachweis: © Dietmar Denger
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Kreuzweg um den Maschsee
14. März 10:00 Uhr

Die einen sind abstrakt, andere sind sehr realistisch gestaltet. Ich meine die 
Kreuzwegstationen in unseren Kirchen, die Bilder, die an den Wänden 
aufgehängt sind, und die die letzten Stationen im Leben Jesu darstellen. 
Meistens sind sie im Abstand von wenigen Metern aufgehängt und schnell 
abgegangen. Dass es ein Kreuzweg ist, wird kaum deutlich. 

Ich möchte Sie einladen, den Kreuzweg zu beten, jedoch nicht klassisch in 
einer Kirche, sondern rund um den Maschsee. Wir wollen die 14 Stationen 
an ausgewählten Stellen am Maschsee betrachten und so Vergangenheit 
und Gegenwart verbinden. Die Geschichte des letzten Lebenswegs Jesu 
wird mit der Geschichte des Maschsees und den Erfahrungen unserer Zeit 
verbunden. Dabei geht es nicht darum, ein möglichst großes Kreuz zu 
tragen. Wir werden uns nicht von den anderen Spaziergängern abheben und 
werden an den Stationen Impulse hören und gemeinsam beten. 

Eine Anmeldung ist nicht notwendig. Der Startpunkt ist der Platz vor dem 
Strandbad, danach gehen wir die ca. 7 km um den Maschsee. Notwendig ist 
angemessenes Schuhwerk und genug Ausdauer, den Weg in normalem 
Fußgängertempo zu gehen. 

Ich würde mich freuen, wenn Sie am 14. März um 10:00 Uhr mitkommen und 
gemeinsam den Kreuzweg neu entdecken. 

Kaplan Christian Gawel

Oasentag 2026
Wir laden herzlich ein zur Oasenzeit – als Einstimmung auf die 
Karwoche und Ostern - und freuen uns, wenn wir Sie am 
Samstag, 21.03.2026,  in der Zeit von 14:00 – 17:00 Uhr  in 
der St.Oliver-Kirche oder im Pfarrzentrum  begrüßen können. 
Im Mittelpunkt des Nachmittags steht die Idee, dass alle 
Menschen auf dieser Welt wertvoll sind, eine Würde und 
gleiche Rechte haben. 

Wir wollen uns von diesen Gedanken inspirieren lassen 
und gemeinsam oder allein 

Ideen /Gedanken entwickeln, sie austauschen, reden, schweigen, singen, 
beten, kreativ werden … 

Eine Anmeldung dazu ist nicht erforderlich. 
Treten Sie ein, wann immer es für sie passt! 
Gönnen Sie sich ein Atemholen für die Seele! 

Christine Braun, Elisabeth Freund-Eisele, Cordula Herrmann

Solibrot - Backen. Teilen. Gutes tun. 
Ein Brot kann so viel 
mehr. Brot begleitet uns durch 
den Tag: am Frühstückstisch, 
als Pausenbrot, bei der 
Brotzeit, beim Abendbrot. 
Und mit einem Solibrot 
können Sie viel Gutes tun – 
sogar den Hunger in der Welt 
lindern. Machen Sie mit!

Am 22. März 2026 findet der Misereor-Sonntag statt. 
Er steht unter dem Motto: Hier fängt Zukunft an.
Nach dem Gottesdienst werden die sogenannten Soli-Brote, 
gebacken von der Bäckerei Volkmann, gegen eine Spende verkauft.
Der Erlös aus dem Verkauf fließt in Misereor-Projekte.
Mit der diesjährigen Fastenaktion unterstützt Misereor Projekte, 
die jungen Menschen helfen, berufliche Perspektiven zu entwickeln und 
umzusetzen.
Machen Sie mit und helfen Sie mit.

Christine Braun

Fastenzeit und Ostern in St. Oliver
Aschermittwoch
Mit diesem Tag beginnt die 40-tägige Fastenzeit. Wir werden zur 
Umkehr aufgerufen und erinnern uns an die Vergänglichkeit 
unseres Lebens. Dazu wird uns ein Kreuz aus Asche auf die Stirn 
gezeichnet. 
Dieses Jahr werden wir den Gottesdienst um 18.30 Uhr in St. Oliver 
zusammen mit unseren evangelischen Mitchristen Laatzens als 
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lädt dazu ein, Gemeinschaft mit Christus und untereinander zu erleben. Sie 
bietet Raum für Stille, persönliche Besinnung und Begegnung.
Im Anschluss geht die Agapefeier in den
Gründonnerstagsgottesdienst um 20.30 Uhr in der Kirche über.
Alle Gemeindemitglieder sowie Interessierte sind herzlich eingeladen, diesen 
besonderen Abend gemeinsam zu begehen.
Im Anschluss an die Eucharistiefeier besteht die Möglichkeit zur Anbetung
des Allerheiligsten. Die Kirche ist die ganze Nacht über bis 6 .00 Uhr
geöffnet für die persönliche Anbetung. Es wird gestaltete Zeiten geben und 
auch Zeit für Stille und Meditation. 

Für die Zeit von 22 Uhr bis 6 Uhr kann sich jede/r in eine Liste eintragen, die 
ab 22.03.26, dem 5. Fastensonntag, an den Türen in St. Oliver aushängt. 
Bitte tragen Sie sich dort ein, so dass ersichtlich ist, wann jemand in der 
Kirche ist. Der Zugang wird ab 0 Uhr über das Pfarrheim erfolgen (bitte 
klingeln).

03.04.2026 Karfreitag
Dieser Tag ist traditionell ein Fastentag, an dem nur 1 volle Mahlzeit 
eingenommen wird. Die Kinder sind eingeladen, um 10 Uhr in St.Oliver den 
Weg Jesu mit seinem Kreuz zu betrachten.
In St. Mathilde besteht die Möglichkeit zur persönlichen Beichte um 10 Uhr.
Der an Gründonnerstag begonnene Gottesdienst geht um 15 Uhr weiter. Im 
Mittelpunkt einer stillen Feier steht das Gedenken an das Leiden und den Tod 
Jesu am Kreuz. Dabei wird das Kreuz besonders verehrt und mit Blumen 
geschmückt. Dazu kann jede/r eine Schnittblume mitbringen und während 
der Kreuzverehrung am Kreuz ablegen. Daraus entsteht dann unser 
gemeinsamer Osterschmuck.

04.04.2026 Karsamstag
Am Ruhetag werden um 12 Uhr in St.Oliver die Osterspeisen gesegnet.

05.04.2026 Ostersonntag
Um 6.00 Uhr – noch eh die Sonn´ aufgeht – beginnt der letzte Teil der 
großen Liturgie vor der Kirche mit Entzünden des Osterfeuers und der Weihe 
der Osterkerze. Mit „Lumen Christi“ ziehen wir in die dunkle Kirche ein. Nach 
dem Lob der Osterkerze, der Weihe des Taufwassers und mehreren 
Lesungen stimmt die Orgel das feierliche Gloria an. In dieser Feier wird auch 
traditionell getauft. Osterkerzen für Zuhause können ab 21.03.26 in den 
Kirchen erworben werden zum Preis von 3 €.

Angela Heinemann

ökumenischen Gottesdienst feiern.

Kreuzweg
In der Fastenzeit wird traditionell der Kreuzweg gebetet. Dabei wird das 
Leiden und Sterben Jesu in mehreren Stationen betrachtet und meditiert.
Das geht zum einen zu Hause. Im Gotteslob unter der Nummer 683 ist eine 
Kreuzwegandacht zu finden. Auch in unseren Kirchen St. Oliver, St. Mathilde 
und St. Josef hängen an den Wänden Bilder, anhand derer der Kreuzweg 
nachgegangen werden kann.
Wie gewohnt, finden auch Kreuzwegandachten statt, jeweils donnerstags 
um 17.00 Uhr. In St. Oliver am 19.02. –05.03. und 26.03., in St. Mathilde
am 26.02. und 19.03., in St. Josef jeden Freitag um 17 Uhr.

Am Samstag, 14.03.26 lädt die Gemeinde St. Bernward auch die Gläubigen 
aus dem Pastoralbereich zu einem besonderen Kreuzweg rund um den 
Maschsee ein. Wir wollen uns daran zahlreich beteiligen anstelle einer 
eigenen Kreuzwegandacht am Donnerstag, 12.03.26. 

18.03.2026 18:30 Uhr - Bußandacht
Die Bußandacht mit anschließender Möglichkeit der Einzelbeichte findet am 
Mittwoch, den 18.03.26 um 18:30 Uhr in St. Oliver statt. 

29.03.2026 11:00 Uhr - Palmsonntag
Am Palmsonntag feiern wir den Einzug Jesu in Jerusalem. Damals haben 
die Menschen Palmzweige auf den Weg gelegt. Daran erinnern die grünen 
Zweige aus Buchsbaum oder ähnlichem Immergrün, die wir in den Händen 
halten. Die Kinder können Zweige mit bunten Bändern an einen Stock 
gebunden mitbringen. 
Der Gottesdienst beginnt um 11 Uhr am Wendehammer vor den Garagen. 
Die Palmzweige bringe sich bitte jede/r mit. Sie können anschließend 
zuhause das Jahr über hinter ein Kreuz gesteckt werden.

02. April 19:00 Uhr - Agapefeier am Gründonnerstag
Der Gründonnerstag erinnert an das letzte Mahl Jesu mit seinen Jüngern. Es 
ist ein Abend der Nähe, der Gemeinschaft und des Teilens, aber auch der 
Stille, des innehaltens und des Nachdenkens. In dieser besonderen 
Atmosphäre wollen wir in diesem Jahr am Gründonnerstag, 2. April 2026, um 
19 Uhr im Pfarrzentrum von St. Oliver, Pestalozzistraße 24, 
zusammenkommen, um bewusst Zeit miteinander zu verbringen, gemeinsam 
ein schlichtes Mahl mit Brot und Wein oder Saft zu teilen, zu beten und 
Gemeinschaft im Glauben zu erfahren.
Die Agapefeier greift die Tradition der frühen christlichen Gemeinden auf und 
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Gottesdienste in den Kirchen des Pastoralbereichs

St. Oliver, Laatzen
Sonntag: 11:00 Uhr
Dienstag: 08:30 Uhr
Freitag: 18:30 Uhr

Zu den Heiligen Engeln, Kirchrode
Mittwoch: 15:30 Uhr
Sonntag: 11:00 Uhr

St. Mathilde, Laatzen
Samstag: 18:30 Uhr
Donnerstag: 08:30 Uhr

St. Augustinus, Hannover-Ricklingen
Mittwoch: 09:00 Uhr
Sonntag: 11:00 Uhr

St. Josef, Gleidingen
Sonntag: 09:00 Uhr
Mittwoch: 18:30 Uhr

St. Johannes Bosco, Hemmingen
Samstag: 17:00 Uhr

St. Bernward, Hannover-Döhren
Mittwoch: 09:00 Uhr
Sonntag: 11:00 Uhr

St. Maria, Pattensen
Donnerstag: 09:00 Uhr
Sonntag: 09:00 Uhr

St. Eugenius, Hannover-Mittelfeld
Freitag: 17:00 Uhr
Samstag: 17:00 Uhr

St. Michael, Hannover-Wülfel
Sonntag: 18:30 Uhr

Katholische Pfarrgemeinde St. Oliver, Laatzen
mit den Kirchorten:
St. Mathilde, Eichstrasse 16, Alt-Laatzen und
St. Josef, Zum Anger 8, Gleidingen

Wir sind für Sie da
Pastoralteam 
Hannover-Süd

Pfarrer
Dr. Thomas Kellner
Tel. 0151 20172767 (nur für Notfälle)

Pfarrvikare
Kaplan Christian Gawel
Pastor Christoph Harmening
Pastor Roland Herrmann

Referentin
Theresia Maria Melchers, ✆ 0511 98290-13
� theresia.melchers@bistum-hildesheim.net
Referent
Norbert Hoffgunst
�   norbert.hoffgunst@bistum-hildesheim.net

Sozialarbeiterin Caritas
Franziska Lange, ✆ 0511 12600-22111 / 0178 9823997
� f.lange@caritas-hannover.de

Projektreferentin
Schwester Magdalena Winghofer CJ ✆ 0151 20206472
� magdalena.winghofer@bistum-hildesheim.net

Verwaltungsbeauftragter
Wolfgang Richter
�  wolfgang.richter@bistum-hildesheim.net

In Präventionsfragen geschulte 
Personen

Cordula Meinhardt-Müller, Siegfried Heinemann
✆ 0511 98290-110  
� praevention@oliveraktuell.de

Pfarrbüro Pfarrsekretärin
Patricia Thiele
Pestalozzistrasse 24, 30880 Laatzen
✆ 0511 982900  
� pfarrbuero@sankt-oliver-laatzen.de
Bürozeiten: Mo., Di., Fr. 09 - 12 Uhr, Mi. 15 - 18 Uhr

Layout Pfarrbrief & 
Gestaltung Website

Andreas Müller, ✆ 0160 8518445
� info@arapixel.de

Konto der Pfarrgemeinde IBAN: DE03 2505 0180 0042 0005 62

Förderverein St. Oliver
Spendenkonto

IBAN: DE 74 2505 0180 0900 3022 32
Internet:  www.foerderverein-st-oliver.de

Kindertagesstätte 
St. Mathilde

Claudia Langner, ✆ 0511 865921
� info@kita-stmathilde.de

Weihbischof em.
Dr. Nikolaus Schwerdtfeger

✆ 0511 869091
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Das Pfarrteam und das Pfarrbriefteam mit 
Vera Buchholz, Christine Braun, Kornelia Moritz und Andreas 

Müller wünschen Ihnen ein frohes Osterfest

© Bild: Manuela Steffan In: Pfarrbriefservice.de

Auferstehung feiern

Auferstehung feiern
sich nicht im Kreise drehn
Auferstehung feiern
vom Dunkel ins Licht gehn
Auferstehung feiern
Leben fängt neu an
Auferstehung feiern
auch auf dich kommt es an
Auferstehung feiern
den Himmel offen sehen
Auferstehung feiern
mitten im Leben stehen

Frank Greubel In: Pfarrbriefservice.de


